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Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Nro. 20. 


Dienſtag den 24. Januar 1888. 85 3 


V. Zahrg. 


Das neue Ausnahmegeſetz gegen die 
Sozialdemokratie. 

Der Entwurf des Geſetzes wegen Verlängerung und Ab: 
änderung des Sozialiſtengeſetzes ſieht in gewiſſen ſchweren Fällen 
die Möglichkeit vor, Aufenthaltsbeſchränkungen und Entziehungen 
der Staatsangehörigkeit zu verhängen. Ohne Zweifel werden 
damit der Regierung ſcharfe Waffen in die Hand gegeben, und 
es iſt gegen die Abſicht einer ſolchen Verſtärkung der Macht⸗ 
mittel zur Abwehr ſtaatsgefährlicher Beſtrebungen mehrſeitig 
Widerſpruch erhoben worden. Anf der anderen Seite aber wird 
nicht zu verkennen ſein, daß die Vorſchläge der Regierungen 
mit Erwägungen begründet werden, welche mit den Intereſſen 
er ruhigen und friedlichen Arbeiterbevölkerung ſich berühren. 
Dieſer iſt in Wahrheit nur gedient, wenn das heimiſche Er⸗ 
werbsleben, ungeſtört von äußeren und inneren Gefahren, ſich 
ruhig und gedeihlich fortentwickelt. Alsdann beſteht für den 
fleißigen Arbeiter die ſichere Ausſicht auf Verbeſſerung ſeiner 
wirthſchaftlichen Lage, und die Erfahrung der letzten Jahrzehnte 
liefert den klaren Beweis, daß die Arbeiter bei aufſteigenden 
Wirthſchafts⸗ und Verkehrsverhältniſſen nicht zu kurz kommen. 

Soll aber die wenigſtens bei der Induſtrie, bei Handel 
und Verkehr ſich zeigende Beſſerung der Verhältniſſe nicht durch 
ſozialdemokratiſche oder anarchiſtiſche Umtriebe geſtört oder unter⸗ 
rochen werden, ſo wird auch den Regierungen, wenigſtens bis 
die Wirkung der Sozialreform auf dem Boden des praktiſchen 
Chriſtenthums den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen den Boden 
entzogen hat, ein gewiſſes Maß von Beſugniſſen beizulegen 
ein, wie es zu einer wirkſamen Abwehr gegen jene Umtriebe 
erforderlich iſt. Je wirkſamer überdies die geſetzlichen Ausnahme⸗ 
beſtimmungen zur Erreichung dieſes Zieles ſich erweiſen, um ſo 
eher iſt Erfolg von der heilenden Wirkung der poſitiven Sozial⸗ 


reform und damit die Möglichkeit der Rückkehr zu dem gemeinen 


Recht zu erhoffen. Ob jene weitgehende und keineswegs un⸗ 
bedenkliche Strenge wirklich geboten iſt, wird die Regierung 
wohl noch nachzuweiſen haben. Der Verſuch iſt gemacht, jene 
nun in Ausſicht genommenen Befugniſſe auf ganz beſonders 
ſchwere und gefährliche Umtriebe zu beſchränken und auch dieſen 
gegenüber ſind ſie nur als äußerſte Mittel für den Fall gedacht, 
aß minder ſchärfere Maßnahmen ihren Zweck verfehlen. Zu der 
Regierungsvorlage ſind die in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
und insbeſondere die Entziehung der deutſchen Staatsangehörig⸗ 
keit und Ausweiſung aus Deutſchland mit allen Sicherheits⸗ 
maßregeln gegen unſachgemäße oder gar mißbräuchliche Anwen⸗ 
ung umgeben. Wo aber der Richter und die oberſte Verwal⸗ 
tungsbehörde zuſammenwirken müſſen, iſt die ſorgſamſte Prüfung 
und Entſcheidung jeden Falles garantirt. Dieſe Seite der Sache 
rien daher ernſtere Beachtung gerade in den Kreiſen der 
rbeiter. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Unſere Mittheilung über die Höhe des Nachtrags— 


Etats für Militärzwecke ſcheint ſich, obgleich unter aller 


leſerve gegeben, da das letzte Wort in der Sache noch immer 
nicht geſprochen iſt, dennoch voll zu beſtätigen. Die Summe, 


welche heute als diejenige genannt wird, welche vermuthlich zur 


usrüſtung der Landwehr zweiten Aufgebots erforderlich ſein 


Die Geheimniſſe des Bergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 


Nachdruck verboten. 
(23. Fortſetzung.) 


Beſſer konnte Merillon ſich's gar nicht wünſchen. Er hatte 
das Vertrauen des Vicomte ohne ſein Dazuthun gewonnen, er 
war ihm jetzt ſicher. 

Seine Befriedigung wurde noch durch eine Nachricht ver— 
mehrt, die er gleich nach ſeiner Ankunft in London erhielt. 

Der Juwelier Moſes war nach Amſterdam gereiſt, um be⸗ 
deutende Einkäufe zu machen, und konnte vor Ende der Woche 
nicht nach London zurückkehren. 

Ein Aufſchub von einigen Tagen war gewonnen. 

Den Vicomte de Bruscatelle erfüllte dieſe Nachricht mit 
lebhaftem Aerger. Viel Vergnügungen erwartete er kaum in 
er Hauptſtadt zu finden, und hätte ſich nicht Merillon nach 

äften bemüht ihn zu zerſtreuen, vielleicht wäre er nach Paris 


durückgekehrt. 


Aber Merillon war voller Aufmerkſamkeit gegen ihn. 
Er vernachläſſigte ſeine Angelegenheiten, um ihn jo wenig 
ie möglich zu verlaſſen. Er erfüllte mit großer Hingabe ſeine 
eiwillig übernommene Pflicht als Cicerone und Dolmetſcher 
und zeigte ihm alle Sehenswürdigkeiten Londons. 
Im Hotel de l'Europe waren ſie abgeſtiegen; nur wenige 
Schritte, und ſie befanden ſich im lebendigen Treiben und To⸗ 
en von Hay Market und der Regentſtrat. 
5 Bruscatelle fand ſchließlich außerordentlichen Gefallen an 
Er Leben, das ſich hier entrollte und deſſen Gleichen Paris 
et Weitem nicht bietet und er erwartete gerade nicht mit über⸗ 


ki großer Ungeduld die Rückkehr des Juweliers. 


d Uebrigens war er voll Dankbarkeit gegen ſeinen Begleiter, 

M. ſich Durandeau nannte und in dem er weit entfernt war 
erillon zu ſuchen. 

ö Sie wohnten und ſpeiſten zuſammen, kurz man fand ſie 
aſt immer bei einander. f 


dürfte, ſchwankt nur noch zwiſchen 240 und 250 Millionen Mk. 
Das Opfer iſt ein gewaltiges, aber daß es nicht nothwendig 
wäre, wird niemand behaupten wollen; das iſt ſogar von den 
Organen unſerer ſonſt prinzipiellen Oppoſition bisher noch nicht 
behauptet worden. 


Bei dem am Freitag in Petersburg in erſter Inſtanz ver⸗ 
handelten Prozeß gegen die „Nowoje Wremja“ wegen Verleum⸗ 
dung des deutſchen Militärbevollmächtigten Oberſt⸗ 
lieutenant v. Villaume wurde der Redakteur der „Nowoje 
Wremja“, Feodorow, ſchuldig befunden und zu 150 Rubel 
Geldſtrafe ſowie zu 6 Wochen Arreſt auf der Hauptwache ver⸗ 
urtheilt. Alſo ſelbſt ruſſiſche Richter haben nicht gewagt, wie 
vielfach angenommen wurde, den frechen Verleumder freizu— 
ſprechen. Wie manchem vielleicht nicht mehr genau erinnerlich, 
hatte die „Nowoje Wremja“ ſeinerzeit folgender Mittheilung 
ihres Brüſſeler Korreſpondenten Aufnahme gewährt: „Die Mi— 
litär⸗Attachös der deutſchen Botſchaft in Paris haben zu ihrer 
Verfügung einige Agenten des höheren Spionenthums; aber 
auch ſie ſelbſt ſtehen nicht davon ab, ſich mit dieſen edlen Din- 
gen zu beſchäftigen, ihre offizielle Stellung mißbrauchend. Oberſt⸗ 
lieutenant Villaume hörte zur Zeit ſeines Aufenthalts in Paris 
nicht auf, mit großem Eifer die Rolle eines Spions zu ſpielen. 
Seine Ueberführung nach Petersburg iſt bei weitem nicht blos 
ein Spiel des Zufalls . ...“ Die verhängte Strafe iſt übrigens 
noch niedrig genug. 


Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Viktoria 
im Kamerungebiete hat ſich der Afrika-Reiſende Dr. Zink⸗ 
graff daſelbſt am 14. Dezember v. J. mit dreißig für ſeine 
Expedition gemietheten Trägern an Bord des Dampfers 
„Nachtigal“ nach dem Rio del Rey eingeſchifft, um ſich von dort 
aus zum Zwecke der Errichtung einer Forſchungsſtation nach 
dem Elephanten⸗See zu begeben. — Die andere Hälfte der Er: 
pedition, welche von dem Premierlieutenant Zeuner geführt wird, 
ſoll in Kanoes den Mungo bis nach Mundame hinauffahren, 
um von dieſer Seite des Kamerungebietes den Elephanten-See 
zu erreichen. 


Ueber die Aufnahme, welche die jüngſten Anſprachen des 
Prinzen Ferdinand in Wien gefunden haben, wird von 
dort dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 19. d. Mts. gemeldet: 
„In hieſigen amtlichen Kreiſen heißt es, daß der Kaiſer jede 
Berückſichtigung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien aus der 
öſterreichiſchen Politik ausschließt. Darüber ſeien auch die öfter: 
reichiſchen Verwandten des Fürſten im Klaren. Die jüngſte Anz 
ſprache des Fürſten Ferdinand an die Officiere der Garniſon 
von Sofia wurde ſcharf kritiſirt. Nach der Rückkehr des Bot⸗ 
ſchafters Schuwaloff nach Berlin wird die Eröffnung von Pour⸗ 
parlers über die Wünſche Rußlands in Bulgarien erwartet. Es 
wird indeß nicht geglaubt, daß die Entſendung eines ruſſiſchen 
Commiſſars nach Sofia Bulgarien beruhigen werde. Vielleicht 
erfolgt eine Verſtändigung über eine einzuſetzende und von den 
Mächten anzuerkennende Regentſchaft, welche die Wahl eines 
neuen Fürſten vornimmt.“ — Auch der „Nord“ lacht über die 
kriegeriſche Neujahrsrede. Höhniſch meint er, eine ſolche Sprache 
grenze an Größenwahn und ſei weder in Petersburg noch in 
Wien und Berlin ernſt genommen worden. 


So verfloſſen vier oder fünf Tage. 

Eines Morgens lief ein Brief des Banquiers ein, der über 
das lange Schweigen Bruscatelle's ungeduldig wurde, ihn auf⸗ 
forderte, falls der Juwelter noch länger fern bleibe, ihm nach 
Amſterdam nachzueilen und mit der Nachricht ſchloß, daß er 
allen Grund zu der Annahme habe, von Silvio ſei ihm ein 
ſicherer und geſchickter Mann nachgeſandt, um ſeine Bewegungen 
zu überwachen. 

Von jetzt an zeigte ſich Bruscatelle bei Tiſche oft nachdenk— 
lich und beſorgt; ſelbſt Durandeaus's freundliches Bemühen 
konnte ihn nicht ganz aufheitern. 

Er verſtand da Sylva's Ungeduld; die Sache zog ſich in 
1 und doch war ihm ſchnelle Löſung von der größten Wich⸗ 
tigkeit. 

Silvio's Vorgehen erfüllte ihn mit Furcht; ſollte er ſcheitern, 
wo er einen leichten Sieg erhofft? 

Am Nachmittag zündete er beim Kaffee eine Cigarre an 
und vertiefte ſich, um ſeinen beunruhigenden trüben Gedanken 
zu entfliehen, in ein Journal. Auch Merillon griff zur „Times“ 
und ließ ſeinen Blick zerſtreut darüber hingleiten. 

Nach einigen Minuten ſtießen Beide einen Schrei aus und 
wechſelten einen lebhaften ſchnellen Blick. 

„Was haben Sie, Herr Durandeau?“ fragter der Vicomte 

„Und Sie, Herr Bruscatelle?“ fragte Merillon dagegen. 

„Meiner Treu, etwas Schreckliches! — ein gräßlicher Un⸗ 
fall, wie er leider in der letzten Zeit nur zu oft ſich ereignet.“ 

„Ein Unfall?“ wiederholte Merillon. 

„Sehen Sie ſelbſt —” 

Und der Vicomte zeigte ihm ſein Journal, eine Stelle mit 
dem Finger bezeichnend. 

Es waren nur wenige Zeilen, aber ſie waren bedeutungs⸗ 


ſchwer. — 


Die „Königin Victoria.“ 


Wir erfahren noch ſoeben bei Schluß der Redaction, daß 
das herrliche Packetboot „Königin Viktoria“ unter eigenthümli⸗ 


Eine Meldung der „Times“ über die Abberufung und 
Abreiſe des öſterreichiſchen Generalconſuls in Sofia 
begegnet folgendem Dementi aus Wien: Die „Times“ Nachricht 
aus Sofia von der Abberufung des Perſonals des öſterreichi— 
ſchen Generalconſulats iſt unrichtig und wahrſcheinlich darauf 
zurückzuführen, daß der Generalconſul Burian einen ihm von 
ſeiner Regierung ſeit drei Monaten bewilligten Urlaub in den 
letzten Tagen angetreten hat. 

Die Thronrede, mit welcher König Oskar den ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstag am Donnerſtag eröffnete, wird, wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, mit folgenden Bemerkungen über die aus⸗ 
wärtige Politik eingeleitet: „Die Veranlaſſungen zur Beſorgniß 
über die Störung des Weltfriedens, die am Ende des vorigen 
Jahres vorhanden waren, ſcheinen nun zurückgetreten zu ſein. 
Wir dürfen die Hoffnung hegen, daß es den gegenſeitigen Be⸗ 
ſtrebungen und der allgemeinen Liebe zum Frieden auf eine die 
Ruhe Europas gewährleiſtende Weiſe gelingen wird, die noch 
ſchwebenden Fragen zu löſen. Aber unter allen Verhältniſſen 
wird es mein ernſtes Beſtreben ſein, den vereinigten Reichen 
die Segnungen des Friedens zu bewahren, der ungeſtört geblie⸗ 
ben iſt, ſeit mein berühmter Stammvater Ihren Thron beſtieg, 
ſowie die freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten, die 
zwiſchen uns und den fremden Mächten geherrſcht haben und 
herrſchen.“ 

Ein Privattelegramm der „Poſt“ aus Brüſſel meldet: 
In Toulon und Cherbourg wird mit großem Eifer gerüſtet. In 
e ſollen am Montag Kreuzer und Panzerſchiffe in See 
gehen. 

Die aus Banana am 16. v. M. abgeſandte, am Sonn⸗ 
abend der Kongo-Regierung in Brüſſel zugegangene Kongo: 
Poſt berichtet abermals nichts über Stanley. 

Der parnellitiſche Parlaments-Deputirte für Monaghan, 
Patrick O'Brien, iſt Sonnabend Abend wegen einer aufrühreri⸗ 
ſchen Rede verhaftet worden. — Die iriſchen Nationaliſten 
hatten angekündigt, daß in Kilruſh eine große Verſammlung zur 
Feier der Haftentlaſſung des Deputirten William O'Brien ſtatt⸗ 
finden werde, die Regierung verbot indeß jede derartige Ver⸗ 
ſammlung. In den Städten Lismore und Tullamore ſollte ge⸗ 
ſtern anläßlich der Entlaſſung O'Briens aus dem Gefängniß 
eine Illumination ſtattfinden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, empfing am Sonnabend der 
Miniſter des Auswärtigen, Flourens, den italieniſchen 
Geſandten Menabrea. Der Zwiſchenfall in Florenz wird 
als beigelegt betrachtet. Der Richter Toſini in Florenz wird 
eine Stellung erhalten, in welcher er mit dem franzöſiſchen 
Conſul nicht mehr in Berührung kommen kann. Die Erbſchaft 
Huſſein's wird nach den Beſtimmungen der italieniſch⸗tuneſiſchen 
Convention von 1868, die von Frankreich niemals beſtritten 
wurde, geregelt werden, da der Vertrag zwiſchen Frankreich und 
Tunis alle früheren internationalen Abkommen und Verträge 
anerkannte. Dem franzöſiſchen Conſul in Florenz wird keiner⸗ 
lei Tadel zu Theil werden. 

Nach einer der Wiener „Pol. Korreſp.“ aus Paris zu⸗ 
gehenden Meldung ſind der franzöſiſchen Regierung neueſtens 
auf vertraulichem Wege aus Konſtantinopel Mittheilungen über 
den Inhalt der von der Pforte an den Beſtimmungen der 


chen Umſtänden nicht fern von der Küſte Paganis im Süd⸗Oſten 
der Mündung des Aber-Vrach (Finiſterre) zu Grunde gegangen 
iſt. Wir können jetzt nur in aller Eile dies traurige Ereigniß 
melden und werden morgen alle Einzelheiten wiedergeben, die 
bis dahin einlaufen müſſen. 

„Nun?“ fragte Bruscatelle, deſſen Augen ſeltſam leuchteten. 

„Allerdings eine traurige Nachricht,“ erwiederte Merillon 
bewegt. 

„Der Bericht iſt noch ſehr dürftig; hoffen wir, das wenig⸗ 
ſtens die Paſſagiere gerettet ſind.“ 

„Ohne Zweifel! Ohne Zweifel!“ 

„Nun, morgen werden wir ja vollkommen unterrichtet ſein.“ 

„Sie haben Recht und bis dahin darf man in Freude und 
Verzweiflung nicht voreilig ſein.“ 

Bei dieſen Worten hatte ſich Bruscatelle erhoben. 

„Sie wollen aufbrechen?“ fragte Merillon anſcheinend 
ſehr gleichgiltig. 

„Ja,“ antwortete der Vicomte. „Ich habe heute Morgen 
einen Brief erhalten, der eine ſchnelle Antwort erheiſcht. Ich 
kehre ins Hotel zurück.“ 

„Aber heute Abend treffen wir uns doch?“ 

„Gewiß.“ 

„Auf Wiederſehen denn.“ 

„Auf Wiederſehen.“ 

Und mit ſchnellen Schritten eilte der Vicomte hinaus. 

Er kannte zwar nicht die näheren Umſtände, die den Unter⸗ 
gang der „Königin Viktoria“ begleitet, aber er wußte, daß 
Comteſſe Laurianne ſich an Bord befunden, und es war nicht 
e daß ſie dem allgemeinen Schickſal entgangen ſein 
ollte. 

Doch berückte ſeinen Geiſt noch immer eine ſchwere Unruhe 
die der Brief da Sylvas erweckt hatte und die er nicht von 
ſich hatte abwälzen können — wer mochte dieſer ſichere und 
geſchickte Mann ſein, den Silvio nach London geſchickt hatte? 
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Suez:Ranale Konvention vorzuſchlagenden Abänderungen 
zugekommen, welche, wenn fie fich beſtätigen ſollten, nur ſehr 
ſchwer eine Zuſtimmung Frankreichs und Englands zu dieſen 
Abänderungs⸗Vorſchlägen vorausſetzen laſſen würden. 

Der ruſſiſche officibſe Brüſſeler „Nord“ bezeichnet die von 
dem Zaren an den Moskauer Generalgouverneur, 

ürſten Dolgoruki gerichteten friedlichen Worte als wichtig⸗ 
te Kundgebung des Friedens, der gegenüber den Erfindungen 
gewiſſer Blätter über fortgeſetzte ruſſiſche Rüſtungen nicht den 
geringſten Werth hätten. An allen den vielen Meldungen von 
Verlegung der Streitkräfte und von fortgeſetzten Rüſtungen 
Rußlands ſei kein wahres Wort. Rußland wolle keinen Krieg, 
das habe der Zar deutlich genug ausgeſprochen. Andererſeits ſei 
ein übertriebener Optimismus nicht an der Zeit, da die bul⸗ 
gariſche Frage noch nicht gelöſt und das Uſurpatoren-Regiment 
in Sofia noch allerlei Ueberraſchungen bringen könne. Der gün⸗ 
ſtigſte Zeitpunkt zur Löſung der bulgariſchen Frage ſei verſäumt 
worden, indem man nach des Battenbergers Abdankung ruhig 
zugeſehen habe, wie ſich in Sofia ein ungeſetzlicher Zuſtand 
herausgebildet habe. Je länger man warte, deſto ſchwerer ſei 
es jenen Zuſtand zu beſeitigen. Rußland werde zur Löſung der 
bulgariſchen Frage keine Initiative mehr ergreifen. 

Nach einer dieſer Tage durch den ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Wiſchnegradski perſönlich vorgenommenen Reviſion 
ſchulden die ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften der Regierung die 
Kleinigkeit von 1 032 400 000 Rubel, ſchreibe eine Milliarde, 
zweiunddreißig Millionen, vierhunderttauſend Rubel. Eine Ziffer, 
die unwillkürlich nachdenklich machen kann! 

Der „Swet“ bringt eine Richtigstellung der bisherigen Mel- 
dungen über den Putſch in Burgas; danach hätten die Auf⸗ 
ſtändiſchen das bulgariſche Gebiet in drei Parthieen betreten. 
Die erſte Parthie in der Stärke von circa 35 Mann unter dem 
Kapitän Nabokoff, ſowie die zweite Parthie unter Drashew mit 
etwa 25 Mann wurden über die türkiſche Grenze zurückgeworfen, 
dort von türkiſchem Militär entwaffnet und in Adrianopel inter⸗ 
nirt. Die dritte Parthie mit etwa 100 Mann unter Bajanoff 
konnte ſich gegen die bulgariſchen Truppen behaupten und er⸗ 
hielt von den letzteren gegen 100 Ueberläufer. 


Deutſcher Reichstag. 

Das Haus nahm heute den Geſetzentwurf betr. die Einführung der 
Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen mit der Modifikation an, daß die 
dort beſtehenden Beſtimmungen über die Anlage der Dampfkeſſel be⸗ 
ſtehen bleiben ſollen. Ein Antrag, die Beſchränkungen der deutſchen 
Gewerbeordnung hinſichtlich der jugendlichen Arbeiter erſt nach Ablauf 
von 3 Jahren in den Reichslanden einzuführen, wurde abgelehnt. Dann 
wurde die Etatsberathung beim Etat des Innern fortgeſetzt. Abg. 
Lingens äußerte verſchiedene Beſchwerden hinſichtlich des Auswanderungs⸗ 
weſens, ſowie über die Reichspoſtdampfer. Staatsſekretär v. Bötticher 
theilte mit, daß die Auswanderung betrug 1887: 92 712, 1886: 78 444 
und 1885: 103 657. Die Beſchwerden über die Reichspoſtdampfer ſeien 
vielfach unbegründet; ſoweit ſie begründet ſeien, würden ſie in entgegen⸗ 
kommender Weiſe berückſichtigt. Die Capitel Reichscommiſſariate, Schiffs⸗ 
vermeſſungsamt (neu), Statiſtiſches Amt, Geſundheitsamt, Patentamt zc. 
werden angenommen und vor Eintritt in die Berathung des Capitels 
Reichsverſicherungsamt Vertagung auf Montag beſchloſſen. 


Preußiſcher Landtag. 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die erſte N des Etats 
Abg. v. Eynern (nl.) befürwortete die vorgeſchlagene Schuldo⸗ 
tation, ſprach ſich aber entſchieden gegen die in Ausſicht genommene 
außerordentliche Tilgung der Staatsſchuld aus. Dafür wünſchte er 
Förderung der weſtlichen Kohleninduſtrie durch billigere Eiſenbahntarife 
und einen weiteren Beitrag zu den Koſten des Rhein⸗Ems⸗Kanals. Abg. 
v. Zedlitz⸗Neukirch (freik.) ſprach ſich für die vorgeſchlagenen Verwendungs⸗ 
zwecke aus, wies die Unausführbarkeit der Hueneſchen Vorſchläge nach 
und vertheidigte die freikonſervative Partei gegen den Vorwurf, nicht 
warm genug für die Intereſſen der Landwirthſchaft eingetreten zu ſein. 
Abg. Dr. Meyer (frſ.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Partei zu den Vor⸗ 
ſchlägen wegen Beſeitigung des Schulgeldes. Trotz der großen Steuer⸗ 
erhöhungen ſeien ſchließlich doch nur Vorſchläge gemacht worden, die 
Alles ins discretionäre Ermeſſen der Regierung ſtellten. Finanzminiſter 
v. Scholz und Miniſter Maybach vertheidigten den Etat und die Ver⸗ 
wendungsvorſchläge gegen die im Laufe der Debatte gemachten Aus⸗ 
ſtellungen. Schließlich wurde der Etat zum größten Theil an die Bud⸗ 
etkommiſſion verwieſen. — Montag beginnt die zweite Berathung des 


Etats, 
Deeutſches Zeig. Se 


rlin, 22. Januar 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Sonn⸗ 
abend⸗Vormittags zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen, arbeitete darauf längere Zeit allein und empfing 
Mittags den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht. 
Nachmittags bald nach 1 Uhr unternahm der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt. Nach der Rückkehr von derſelben ſtattete der Kronprinz von 
Griechenland, welcher nachmittags 2¼ Uhr hier angekommen 


fort. 


war und im Königlichen Schloſſe Wohnung genommen hat, den 


Als er das Hotel erreicht und die Treppe zu ſeinem Zimmer 
hinauf ſteigen wollte, hörte er rufen und wandte ſich um. 


Der Beſitzer des Etabliſſements trat ihm mit einer telegraphi⸗ 


ſchen Depeſche entgegen. 

„Verzeihung, mein Herr,“ ſagte er grüßend, „mir iſt von 
der Poſt ein Telegramm übermittelt worden, deſſen Adreſſe zwar 
ſtimmt, aber deſſen Empfänger bis jetzt gänzlich unbekannt iſt. 

„Den Herrn wird wohl irgend ein unvorhergeſehenes Er- 
eigniß auf der Reiſe aufgehalten haben,“ antwortete Bruscatelle, 
„und ſeine Korreſpondenz iſt ihm vorausgeeilt.“ 0 

„Das dachte ich auch zuerſt und deshalb behielt ich daſſelbe; 
indeſſen —“ 

„Es kommt aus Frankreich?“ 

„Aus Paris.“ 

„Und wie iſt der Namen des Empfängers?“ 

Der Wirth reichte Bruscatelle das Couvert. 

Als dieſer die Aufſchrift las, konnte er eine Bewegung des 
Erſtaunens nicht unterdrücken. 

„Merillon!“ rief er, das Couvert in der Hand drehend, als 
fühlte er ſich verſucht, das Siegel zu erbrechen. 

„Sie kennen den Empfänger?“ fragte der Wirth. 

„Ob ich ihn kenne — er iſt faſt mein Freund. Und Sie 
wiſſen beſtimmt, daß er noch nicht eingetroffen?“ 

„Ganz beſtimmt.“ 

Bruscatelle überlegte einen Augenblck. 

„Das iſt ja prächtig,“ ſagte er dann. „Dieſer liebe Meril⸗ 
lon; wie ich mich freue, ihn wiederzuſehen. Doch ich will ihm 
eine Ueberraſchung bereiten; ſagen Sie ihm nicht, daß ich in 
London, in Ihrem Hotel mich aufhalte, und vor Allem benach⸗ 
richtigen Sie mich, ſobald derſelbe hier abſteigt. Wollen Sie 
mir den Gefallen thun?“ 

„Der Herr kann auf mich zählen.“ — 


Majeſtäten einen Beſuch ab. Am ſpäteren Nachmittage, um 3¼ 
Uhr, hielt der zum Botſchafter beförderte bisherige ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte Graf von Benomar ſeine feierliche Auffahrt. Derſelbe 
war in Königlichen Hofequipagen mit ſeinen Attachés vom Kam⸗ 
merherrn Freiherren von Romberg aus der ſpaniſchen Botſchaft 
abgeholt und nach dem Palais geleitet worden. Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm aus den Händen des Botſchafters ein Schrei⸗ 
ben entgegen, wodurch letzterer beim Deutſchen Reiche zum Bot⸗ 
ſchafter hierſelbſt ernannt worden iſt. Nachdem der Botſchafter 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſich verabſchiedet, hatte er auch 
die Ehre, ſofort bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eingeführt zu 
werden. — Die Kaiſerin unternahm am Nachmittag eine Spa⸗ 
zierfahrt. — Am Abend wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
anderen hohen Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
Nach dem Schluß derſelben war im Königlichen Palais eine 
kleinere Theegeſellſchaft, an welcher auch der Prinz und die 
Prinzeſſin Albrecht, der Kronprinz von Griechenland und 
mehrere andere hohe Perſönlichkeiten theilnggmen. Im Laufe 
des heutigen Vormittages nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die 
laufenden Vorträge entgegen und begab ſich gegen 11¼ Uhr, 
begleitet vom Flügel- Adjutanten vom Dienſt, Oberſtlieutenant 
von Petersdorff, ins Königliche Schloß zur Feier des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich ſchon 
einige Zeit früher dahin begeben. Bei der Ankunft der Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten waren die Königlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen bereits zum Empfange Allerhöchſtderſelben im Kurfürſten⸗ 
Zimmer verſammelt. Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Maje⸗ 
ſtäten nahmen alsbald nach Ihrer Ankunft im Ritter⸗Saale die 
Cour über die neuernannten Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, 


des Kronen⸗Ordens und des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 


zollern ab, wobei die Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 
rechts, die Königlichen Prinzen links vom Throne Aufſtellung 
nahmen. Nach Beendigung der Cour kehrte Seine Majeſtät der 
Kaiſer ſofort vom Schloſſe ins Königliche Palais zurück. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin folgte bald darauf nach. 

— Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
machte geſtern, ſo meldet man aus San Remo, einen Spazier⸗ 
gang. — Die hieſige deutſche Kolonie rüſtet ſich zur Feier der 
dreißigſten Wiederkehr des Hochzeitstages des kronprinzlichen 
Paares am 25. d. M. — Aus Rom meldet die „Kreuz. Ztg.“ 
daß Herr v. Schlözer, einer Einladung des Kronprinzen fol⸗ 
gend, geſtern (Sonnabend) nach San Remo gereiſt iſt. 

— Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht in Berlin eingetroffen. Am heutigen Vor⸗ 
mittage ſtattete dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp der Kultusminiſter 
Dr. v. Goßler einen längeren Beſuch ab, dann folgte der Fürſt⸗ 
biſchof der Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Theilnahme 
an der Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes. 

— Wie der Reichs- und Staats = Anzeiger meldet, hatte 
heute Nachmittag der Staatsſekretär Graf von Bismarck Vortrag 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
ſich konſtituirt und in ihren Vorſtand die Abgeordneten von 
Rauchhaupt, Graf von Schwerin, Freiherr von Minnigerode, 
von Liebermann, Dr. Grimm, von Wedel - Malchow, Graf 
Limburg-Stirum, Freiherr von Hammerſtein, Sack, Korſch 
gewählt 

— Der Kommandeur der 26. Diviſion (Stuttgart), Ge⸗ 
nerallieutenant Pergler von Perglas, kommt, wie der „Frkf. 
Ztg.“ gemeldet wird, um feinen Abſchied ein. 

— Die geſammten Staatsſchulden des Königreichs Preußen 
belaufen ſich nach den dem Etat⸗Entwurf für 1888/89 beige⸗ 
gebenen Erläuterungen zur Zeit auf 4 425 104 506 Mark; zur 
Verzinſung dieſer Summe ſind jährlich 176 148 161 Mark er⸗ 
forderlich. 

Liegnitz, 21. Januar. Bisher ſind nach dem Polizeibericht 
415 Erkrankungen und 16 Todesfälle am Nervenfieber gemeldet. 

Halle a. S., 21. Januar. In Merſeburg ſtarb geſtern der 
frühere Bürgermeiſter der Stadt, Seffner, in den ſechsziger 
Jahren Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 

Ausland. 

Nom, 21. Januar. Der Papſt empfing heute diejenigen 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Perſönlichkeiten, welche 
den Komitees zur Darbringung der Jubiläumsgeſchenke, Vor⸗ 
bereitung der vatikaniſchen Ausſtellung und Organiſation der 
Pilgerzüge angehörten. Erſtere wurden von dem Fürſten Löwen⸗ 
ſtein, letztere von dem Grafen Pergen vorgeſtellt. 

Rom, 21. Januar. Wie der „Agenzia Stefani” aus Madrid 
gemeldet wird, wäre der Schiedsſpruch Spaniens in dem Streit⸗ 


Während deſſen befand ſich Merillon noch in dem Reftau- 
rant. 

Nach dem Fortgange Bruscatelles griff er haſtig nach der 
„Times“ und vertiefte ſich in leidenſchaftlicher Erregung in die 
Lektüre derſelben. 

Die „Times“ hatte wieder einen Beweis geliefert, das ſie 
unter allen Blättern am ſchnellſten und ausführlichſten unter⸗ 
richtet iſt; während dieſe erſt am folgenden Tage die Einzeln⸗ 
heiten des Unterganges der „Königin Viktoria“ bringen konnten, 
wurde dort ſchon heute eingehend das traurige und entſetzliche 
Drama geſchildert. 

Der Bericht begann folgendermaßen: 

„Schon geſtern war uns die Nachricht zugegangen, daß 
unſer herrliches Dampfboot „Königin Victoria“ nicht fern der 
franzöſſiſchen Küſte im Südoſten der Mündung der Aber⸗Vrach 
geſcheitert. Wir begegneten dieſer Mittheilung mit Unglauben 
und konnten uns nicht entſchließen, dieſes große Unglück geſtern 
zu ſignaliſiren: leider laſſen die Berichte, welche inzwiſchen den 
intereſſirten Geſellſchaften zugegangen find, keinen Zweifel mehr 
aufkommen. Dieſelben ſind uns bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt worden und wollen wir nach ihnen unſern Leſern ein 
Bild jener fruchtbaren Kataſtrophe geben. 


Achtzehntes Kapitel. 

Der Schiffbruch der „Königin Viktoria“. 

Am 12. März laufenden Jahres hatte die „Königin Vik⸗ 
toria“ New⸗Pork unter den günſtigſten Anzeichen verlaſſen: der 
Wind war trotz der ſonſt ſo ſtürmiſchen Jahreszeit äußerſt gün⸗ 
ſtig. Niemand dachte an einen Unfall während der Ueberfahrt. 

Das Parquetboot war ein ſtarkes, herrliches Schiff; Alles 


befand ſich in ausgezeichnetem Zuſtande. 


falle zwiſchen Italien und Columbien für die italieniſchen Staats⸗ 


angehörigen, welche bei der Revolution in Columbien geſchädigt 
wurden, günſtig ausgefallen. 
Brlüſſel, 21. Januar. Baron Worms, Sekretär des eng⸗ 
liſchen Handelsamts, welcher in Sachen der Londoner Zucker⸗ 
Konferenz hier eingetroffen iſt, hatte heute eine erſte Unterredung 
mit dem Finanzminiſter Beernaert. 

Paris, 21. Januar. Leſſeps beſtätigt in einem Schreiben 


an die Aktionäre des Panama⸗Kanal⸗Unternehmens die Wei⸗ 


gerung der Regierung, bei der Kammer die Ermächtigung zur 
Ausgabe von Lospapieren zu beantragen. Leſſeps erklärt ſich 
verpflichtet, eine Indifferenz nicht gutzuheißen, deren Folgen das 
Panama⸗Unternehmen kurz vor ſeiner Vollendung den Auslän⸗ 
dern überliefern könnten. Er erſucht die Aktionäre, eine Peti⸗ 
tion an die Kammer zu unterzeichnen, um die verlangte Er⸗ 
mächtigung zu erhalten; er wünſcht eine öffentliche Debatte, in 
welcher die wirkliche Lage des Unternehmens dargelegt werde, 
und erklärt, der Panama⸗Kanal werde vollendet werden, wie der 
Suez⸗Kanal vollendet worden ſei. 

Petersburg, 21. Januar. Lord und Lady Churchill ſind 
geſtern abgereiſt, werden, wie verlautet, einige Tage in Berlin 
und Paris verweilen und dann nach England zurückkehren. 
Bukareſt, 21. Januar. Die Meldung, zwiſchen dem Va⸗ 
tikan und Rumänien ſeien wegen Abſchluſſes eines Konkordates 
Pourpalers eingeleitet, wird gutunterrichteterſeits als unrichtig 
bezeichnet. 


Provinzial- Nachrichten 

7 Graudenz, 22. Januar. (Lehrerverein. Typhus. Vergnügungen.) 
Im Hotel zum goldenen Löwen fand geſtern die Generalverſammlung 
des hieſigen freien Lehrervereins ſtatt. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
ed 0 Preuß Seedorf (Vorſitzender), Kröhn (ſtellvertretender Vor⸗ 
itzender), 
chowski (Schatzmeiſter des Vereins.) Darauf hielt Herr Lehrer Fiſcher⸗ 
Graudenz einen Vortrag über die ee weicher rn 
Debatte Veranlaſſung gab. — pn mehreren . iſt hier der 
Typhus ausgebrochen; es ſind auch ſchon Todesfälle zu verzeichnen. — 
Die Vergnügungsſucht macht ſich in dieſer Zeit wohl in allen Städten 
geltend, Graudenz ſcheint ſich aber in dieſer Beziehung beſonders aus“ 
zeichnen zu wollen. 
des Gewerbevereins ausgeruht, da ſtehen ſchon in allernächſter 
vor: die Vergnügen des Frauenvereins, des Kirchengeſangvereins, des 
Typographiſchen Vereins, der Schützengilde und der Herrenſchrumm der 
Liedertafel. 
Sänger ergehen. 

Schlochau, 20. Januar. (Gutskauf.) Das etwa 1000 Hektar große 
Rittergut Woltersdorf hieſigen Kreiſes it für 270 000 Mk. von dem 
Gutspächter Rakow aus Dammlang Kreis Dt. Krone erſtanden worden. 

Marienburg, 20. Januar. (Eiſenbahnbrücke.) Die hier zu errich⸗ 
tende neue Eiſenbahnbrücke iſt auch bereits abgeſteckt worden. Der 
ſogenannte „Buttermilchsthurm“ wird ungefähr die Mitte zwiſchen beiden 
Brücken bilden. 

Dirſchau. (Trunkene Schweine.) In einer Gaſtwirthſchaft wurden 
dieſer Tage die Bierrefte, um von denjelben auch einen Nutzen zu ziehen, 
aufgewärmt und mit Rübenſchnitzeln vermengt den Schweinen als Futter 
vorgeſetzt, welches dieſe auch begierig fraßen. Als darauf der Hausherr 
Abends ſeine Stallungen revidirte, fund er eines der Schweine im Ver 
enden und die andern krank. Da es ſchon ſpät war, mußte jede Hilfe 
unterbleiben. Am andern Morgen waren die Borſtenthiere aber wieder 
munter, nur zeigten ſie einen großen Durſt und nahmen eine große 
Quantität Waſſer zu ſich. Die Schweine hatten von dem genoſſenen 
Bier einen Rauſch bekommen. So erzählt die „Dirſch. Ztg.“ 

Danzig, 20. Januar. (Selbstmord.) Son Vormittag erſchoß ſich 
mittelſt eines kurz vor der That gekauften Revolvers der Hilfsbriefträger 


F. hierſelbſt. Ein Dienſtvergehen ſoll den Unglücklichen zum Selbſtmorde 


getrieben haben. 


zig, 21. Januar. (Wegen eines argen Vergehens gegen das 
P 


an 

Nahrungsmittelgeſetz) hatte ſich geſtern der Fleiſchermeiſter Plinski aus 
Carthaus zu verantworten. P. KB wie ſich aus der Beweisaufnahme 
ergab, ein an Rothlauf leidendes Schwein eingeſchlachtet und das Fleiſch, 
obwohl es in demſelben von Maden wiͤmmelte, eingepöfelt, 277 5 er es 
zu Räucherwurſt, ſogenannter „pommerſcher Wurſt“ verwandte, die er 
e . 1 5 ee Fa verurtheilte den Ber? 
ertiger dieſer delikaten Wurſt zu 2 Wochen Gefängniß und außerdem zu 
100 Mk. Geldſtrafe. nit 5 f 

Aus dem Kreiſe Carthaus. (Folgender Selbſtmord) wird dem 
„Neuſt. Anz.“ mitgetheilt: Einem kränklichen Commis in Danzig riethen 
die Aerzte, ſich aufs Land zu begeben, um durch den Genuß friſcher 
Luft ſeine Geſundheit wieder herzuſtellen. 
Rathe der Aerzte und begab ſich zu ſeiner Schweſter auf Abbau Garch. 
Eine Beſſerung des Krankheitszuſtandes ſtellte ſich jedoch nicht ein. Der 
Kranke zog nun ſeine Sonntagskleider an und begab ſich auf das Eis 
des nahen See's bis zu einer Stelle, wo die Leute eine Oeffnung zum 
Waſſerſchöpfen gemacht hatten. Hier legte ſich der Jüngling mit der 
Bruſt auf das Eis, ſenkte den Kopf in das Waſſer und ertrank. 
der Unglückliche aufgefunden wurde, war der Tod bereits eingetreten. 


reuß (Schriftführer), Broſius (deſſen Stellvertreter) und Gro 


Noch haben die Tänzer kaum von dem Vergnügen 
eit be⸗ 


Zu letzterem werden auch Einladungen an auswärtige 


Der Commis folgte dem 


Ortelsburg, 13. Januar. (Waldverkauf.) Auch hier werden die 


Privatforſten immer mehr und mehr verringert. So hat der Ritter 
gutsbeſitzer G. einen großen Theil ſeiner Waldungen einem Holzhändler 
aus . — 5 1530 * 5 

Neidenburg, 20. Januar. (Guten Appetit.) Auf einer einige 
Meilen von hier belegenen, Beſitzung erfroren bei dem ten Froſte g 
einer Nacht vier Borſtenthiere im Stalle im Werthe von etwa 300 


i Seine Schiffsfracht war bedeutend und fait hundertundfünf⸗ 
zig Paſſagiere befanden ſich an Bord. 
Die erſten Tage verlief Alles vortrefflich. Die Paſſagiere 


wie die Mannſchaft wiegten ſich in Sicherheit; Sorglosigkeit 


und heiterer Frohſinn herrſchten in den Salons des Dampfers. 

Man muſicierte, tanzte ſelbſt, und Herr John Brooke, ein 
berühmter amerikaniſcher Künſtler, erfreute die Zuſchauer bis 
weilen durch den Vortrag einiger Scenen aus Shakeſpeare oder 
Sheridan. 

Noch keiner hatte ſolch eine angenehme Ueberfahrt gemacht, 

Am 18. März zogen plötzlich ſchwarze Wolken am Himmel 
herauf und der Wind begann heftiger zu wehen. 

Niemand beunruhigte ſich aber darüber, Niemand kam der 
Gedanke einer drohenden Gefahr in den Sinn. 

Der Kapitän zeigte ſich ſtets ruhig, ſicher. 
war einer der beſten Seeleutr Großbritanniens, noch nie war 
ein Schiff, auf dem er ſich befand, geſcheitert. 

Zu ſehen, wie er auf Alles merkte, Alles beobachtete, auch 

nicht das Geringſte außer Augen ließ — mit einem Worte, m 
welch raſtloſem Eifer er ſeine Pflicht erfüllte, mußte auch de 
Zaghafteſten Zuverſicht einflößen. 

Zwei Tage hindurch war der Himmel bedeckt, der Wind 
nahm nur wenig an Stärke zu; Niemand ergriff eine Sorge 

Am dritten Tage indeſſen begann plötzlich gegen Abend det 
2 5 mit großer Heftigkeit an zu wehen — ein Sturm 30 
erauf. 

Niemand ſchlief, Alles war auf den Beinen. 

Um das Schwanken des Schiffes zu mildern, 
ge Segel beigeſetzt. Der Maſt zerſplitterte. 
immer zorniger brauſt das Meer; immer häufiger ſchlagen bit 
ſchäumenden Wellen auf Deck; die beiden Rettungsboote werden 
fortgeriſſen, zwei andere folgen. (Fortſetzung folgt.) 
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Die darauf vergrabenen Kadaver waren am anderen Morgen verſchwunden. 
Arme Leute hatten ſich ſchleunigſt daran gemacht, ſie ausgegraben und 
jedenfalls zum eigenen Genuß verwerthet. 
Angerburg, 1. Januar. (Eigenthümlicher Jagdunfall.) Vor 
rzem ereignete ſich in einem ein paar Meilen von hier entfernten 
yagdrevier ein Unglück eigenthümlicher Weiſe. Herr S. von hier pürſchte 
eines Tages vergnuͤglich auf Rehe. Einen feiſten Rehbock hat er eben 
erſpäht, er ſpannt das Rohr, drückt ab und — ein Schuß, ein Fall. 
er Jäger eilt zum erlegen Wilde, doch o Schrecken, kaum hat er das⸗ 
ſelbe erreicht, ſchnellt das Thier plötzlich empor und ſeiner Wunde nicht 
achtend, wirft es ſich ſeinem Gegner entgegen. Ein geſchickter Griff 
ſeitens des letzteren in das Geweih des Thieres und das Ringen geht 
los. Da kracht ein zweiter Schuß und nicht das Wild iſt getroffen, ſondern 
der Jäger fühlt einen Ruck im rechten Oberarm, das Wild entwindet ſich 
und entflieht ſeinem Verfolger. Es hatte ſich der zweite Lauf des Ge⸗ 
wehrs entladen und der Schuß war unglücklicher Weiſe Herrn S. in den 
em gedrungen. Dem hieſigen Arzte gelang es zwar, mühevoll die 
Junge Rehpoſtenladung aus dem verletzten Arm herauszuſchneiden, edle 
heile ſind nicht verletzt; aber es wird Wochen dauern, ehe Herr S. ſich 
wieder nach dem heimtückiſchen Rehbock wird umſehen können. 

Pillau, 20. Januar. (Lachsfang.) Montag und Dienſtag gingen 
unſere Bugſirdampfer „Box“ und „Rapp“ zum Lachsfang nach See. 
Dieſelben unterfuchten die vor einiger Zeit gelegten Lachsangeln, be⸗ 
leckten dieſelben friſch und legten noch weitere Lachsangeln aus. Der 

ng war noch ſehr gering zu nennen, indem nur ſechs Lachſe zum Ge⸗ 
ammtgewichte von ungefähr 80 Pfund von den Angeln abgenommen 
wurden, doch läßt ſich erwarten, daß der Fang ergiebiger werden wird, 
indem der Lachs ſich bereits in großen Mengen zeigt. 

Bromberg, 20. Januar. (Weichſelbrücke. Verbrannt.) In nächſter 
Zeit wird nun auch mit dem Bau einer Weichſelbrücke bei Fordon vor⸗ 
gegangen werden. Die Vorarbeiten zu derſelben ſind fertig geſtellt, ſo 
aß nunmehr mit den eigentlichen Arbeiten begonnen werden kann. Die 
eitung des Baues erfolgt von hier aus. — 1 Adlershorſt, einer un⸗ 
mittelbar an die Stadt grenzenden Ortſchaft, iſt geſtern ein fünfjähriges 

ädchen, die Tochter des Fiſchhändlers Muſſynski, verbrannt. Dieſelbe 
war von der Mutter, welche fortgegangen war, eingeſchloſſen geweſen. 

Mm Ofen brannte es; wahrſcheinlich ift das Kind der Flamme zu nahe 
gekommen, ſo daß das Kleidchen Feuer fing. Auf das Geſchrei der 
Kleinen eilten Nachbarn herbei, das Schloß der Thüre wurde geſprengt 
und die Flamme der brennenden Kleider gelöſcht. Leider waren die 
Brandwunden ſo bedeutend, daß das Kind bald darauf verſtarb. 

F Bromberg, 2). Januar. (Abnorm.) Eine hieſige Familie hielt 
eine Be welche bei guter Pflege und dem warmen Stall bis in die 
letzte Zeit Eier legte. Eines ages bemerkte die Frau, daß das Thier 
icht freſſe und anhaltend ſitzen bleibe. Da dies 2 Tage andauerte, trug 
ſie die Henne zum Thierarzt, welcher das bereits mit einer Haut um⸗ 
j Annie, querliegende Ei entfernte, hinter welchem ſich bereits das zweite 
bol T noch ohne Schale — befand. Da dieſe Abnormitäten ſich wieder: 
Atte mußte das Thier geſchlachtet werden. 
Sokales. 
Thorn, 23. Januar 1888. 
Sen (Orden.) Dem ee mern Pape zu Brom: 
erg und dem Regierungs⸗ und Baurath Gieſe, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
irektion zu Bromberg, iſt die Erlaubniß zur Anlegung der denſelben 
verliehenen Kaiſerl. ruſſiſchen St. Stanislausorden 2. reſp. 3. Klaſſe 
Allerhöchſt ertheilt. f 

„ (Perſonalien.) dere Poſtvorſteher Liptau auf Bahnhof 
ate werder iſt vom 1. Februar in gleicher Eigenſchaft nach Montowo 
erſetzt. 


(Ermittelung des Ernte⸗Ertrages.) Von dem Königl. 
ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin ſind den Gemeindebehörden jetzt die zur 
rmittelung des Ernteertrages der wichtigeren feldmäßig gebauten 
uchtarten im Jahre 1887 erforderlichen . nämlich zwei Er⸗ 
bungsformulare B mit den handſchriftlich dort eingetragenen Angaben 
es vorjährigen Ernteergebniſſes und der Anbauflächen, ferner eine In⸗ 
ruction D. ſowie ein Notizblatt, betreffend die Hagelſtatiſtik, überſandt 
worden. Das eine Exemplar der ausgefüllton Erhebungsformulare B 
iſt dem ſtatſſtiſchen Bureau noch vor dem 10. März einzuſenden. 
— (Für die Wiederherſtellung der Marienburg), an der, 
beiläufig bemerkt, fortgeſetzt fleißig gearbeitet wird, iſt dem Berliner 
of ⸗Kupferſchmiedemeiſter Peters die Ausführung eines bedeutenden 
erkes in Kupfertreibarbeit nn worden, und zwar eines ſeltſam 
geformten, mehr als 6 Meter boden aſſerſpeiers in Geſtalt eines heral- 
dich durchgeführten Krokodils. Das Modell von dieſem Unthier iſt von 
Profeſſor Behrendt im Berliner Kunſtgewerbemuſeum im Verein mit 
bel gen Schülern hergeſtellt worden. Der alterthümliche Charakter iſt 
bei dieſer Arbeit ſo trefflich gewahrt, daß man (wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
berichtet) glaubt, ein Originalwerk mittelalterlicher Zeit vor ſich zu ſehen. 
er Waſſerſpeier wird ſich von der Traufe des Hauptgebäudes zum 
ache eines niedrigen Anbaues herabſenken und von hier aus das an⸗ 
eſammelte Waſſer zu dem im Hofe befindlichen Baſſin herabſenden. Im 
telier des Profeſſor Behrendt werden auch die Kapitele und Schluß⸗ 
eine, ſowie die Konſole und Dienſte für den Kapitelſaal der Marien⸗ 
urg gearbeitet. 
— (Die Mondfinſterniß), die in der Nacht zum 29. d. Mts. 
eintreten wird, kann den Freunden der Natur eine kleine Entſchädigung 
r die geſcheiterte Beobachtung der Sonnenfinſterniß gewähren. Die 
Mondfinſterniß wird eine vollſtändige ſein und daher viel Intereſſantes 
arbieten. Die Verfinſterung beginnt um 10 Uhr 10 Minuten, die 
Totalität um 12 Uhr 49 Min. Nachts. Die ganze Erſcheinung dauert 
rei Stunden. 
1 (Petition,) Seitens der Vorſtände der Stolzeſchen und Gabels⸗ 
ergerſchen Schule iſt die Petition um Verwendung der Stenographie in 
Ver Rechtspflege aufs Neue beim Reichstage eingereicht worden. Die in 
erlin erſcheinende „Staatsbürgerzeitung“ widmet der Eingabe einen 
ſehr wohlwollenden Leitartikel, in welchem ſie zugleich erklärt, daß ihres 
Krachtens auch die Frage wegen Einführung der Kurzſchrift in die höheren 
ehranſtalten über kurz oder lang endgiltig entſchieden werden müſſe, 
wenn ſich die Schule auf der Höhe der Zeit halten wolle. 

— (Wenn man den Anſchluß verſäumt hat.) Es dürfte das 
Publikum intereſſiren, zu erfahren, welche Rechte Reiſenden zur Seite 
ſte en, wenn in Folge verſpäteter Ankunft eines Zuges ein Anſchluß an 
den anderen Zug verſäumt wird. er ſolchen Fällen bleibt es den mit 
urchgehenden illets ae Reijenden a entweder 1) den 
nächſten Zug der dem Billette entſprechenden Route abzuwarten, oder 

le Fahrt über eine andere, nach demſelben Beſtimmungsort führende 
K dute der preußiſchen Staatsbahnen auf Grund des urſprünglich ge⸗ 
öſten Billets fortzufegen, oder 2) mit dem nächſten zurückfahrenden Zuge 
ununterbrochen zur Abgangsſtation zurückzukehren und Erſtattung des 
verauslagten Fahrgeldes zu beanfpruchen, oder 3) ſowohl die Weiter⸗ 
oder Rückreiſe zu 8 und Erſtattung des Fahrgeldes für die 
datt durchfahrene Strecke zu fordern. Immer aber muß man ſich ſofort 
eim Bahnhofs⸗Inſpektor melden. 
. — Griegerverein.) Bei dem am Sonnabend den 21. Jan. er. 
re Nicolai’ihen Saale abgehaltenen Appell erinnerte der Kommandeur 
1 Kriegervereins, Herr Nendant Krüger, zunächſt an das genau vor 
5 Jahren in Frankreich ſich abſpielende blutige Drama des in vielen 
ledern verewigten Tages von Dijon, an welchem der hervorragendſte 
ntheil dem hier garniſonirenden Regiment Nr. 61 und nächſt ihm dem 
n zutterregiment Nr. 21 gebührt; mit dem Hinweiſe auf die Opferfreudig⸗ 
eit, mit der in jenem heißen Ringen Deutſchlands Söhne ihr Blut für 
al eil und die Ehre ihres großen Vaterlandes darbrachten, forderte 
er Herr Kommandeur die Kameraden auf, ſtets bereit zu ſein, wenn 
08 Vaterland es fordert, dieſem edlen Beiſpiel zu folgen, und die gleiche 
aterlandsliebe in ihren Nachkommen zu wecken und zu ſchüren. Das 
ndenken der treuen Todten von Dijon ehrt die Verſammlung durch 
eben von den Sitzen. Hiernach erhält zunächſt Herr Juſtizrath 


von Heyne das Wort zu einem Bericht über die letzten beiden dae. 


deten des Vereins. Bei der am 23. Dezember ſtattgehabten Weihnachts⸗ 
eſcheerung von Kindern hülfsbedürftiger Kameraden wurde mit den theils 
urch freiwillige Beiträge theils durch Ankauf aus der Vereinskaſſe er⸗ 
worbenen Geſchenken beſtehend in Mützen, Schuhen, Strümpfen, Bad: 
hat u. ſ. w. 125 Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet. Den freund: 
Aben Gebern der freiwilligen Beiträge drücken die Kameraden auf die 
Dufforderung des Berichterſtatters durch Erheben von den Sitzen ihren 
N ank aus. Weiter berichtete Herr v. Br über den Verlauf der Feier 
es Krönungsfeſtes, welche am 14. d. Mis. im Victoriaſaale durch Con⸗ 
Tab, Anſprache und Tanz begangen wurde. Zu dem einzigen Punkte der 
Warsordnung, Rechnungslegung der Vereinskaſſe, erhielt Kamerad 

nig als Rendant des Vereins das Wort. Die Einnahme des Vereins 


betrug im verfloſſenen Jahre 2578,53 Mk, die Ausgabe 1751,18 Mk., demnach 
iſt ein Ueberſchuß von 827,35 Mk. zu verzeichnen; der Reſervefonds hatte 
in Einnahme 2442 Mk., davon Ausgabe von 107,65 Mk., mithin Beſtand 
von 2334,35 Mk. Geſtorben ſind im Jahre 1887 17 Kameraden, aus 
dem Verein ausgeſchieden reſp. verzogen und geſtrichen ſind in Summa 
45 Mitglieder; neu aufgenommen wurden 35. Für die umſichtige Führung 
der Kaſſengeſchäfte druckte die Verſammlung Herrn Rendant Wenig 
ihre dankende Anerkennung durch Erheben von den Sitzen aus. Zu 
Rechnungsreviſoren werden per Akklamation gewählt die Kameraden 
Grieſert, Kaliski und Erdmann. Die Sammlung der Unterſtützungskaſſe 
ergab 1,55 Mit einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Herr Kommandeur den Appell. 

— Turnverein.) In der am Freitag Abend abgehaltenen 
Feed der ma wurde vom Kaſſirer des Vereins Bericht über den 

eſtand der Kaſſe erſtattet; hiernach hat dieſelbe für das verfloſſene Jahr 
einen Ueberſchuß von 292 Mk. zu verzeichnen. Der Turnwart, Herr 
Kraut, referirte über die im vorigen Jahre veranſtalteten Schau⸗ und 
Wettturnen ſowie über die ſtattgehabten Vergnügungen. Hinſichtlich des 
Turnbeſuchs iſt ein im Allgemeinen regeres Intereſſe bemerkt worden; 
der Durchſchnittsbeſuch an den Turnabenden beträgt bei 50 activen Mit⸗ 
liedern 19 Perſonen. Die Geſangsabtheilung zählt gegenwärtig 14 
Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand der Geſangsabtheilung ſtellt ſich bei einer 
Einnahme von 218,80 Mk. gegenüber der Ausgabe von 17,70 Mk. auf 
201,70 Mk. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden gewählt: die Herren 
50 Dr. Boethke zum Vorſitzenden, Kraut Turnwart, Loewenſohn 

aſſenwart, Drawert Schriftwart, Henrici ſtellvertr. Turnwart. Zu 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Tornow und Sittenfeld gewählt. 

— (Remy⸗Concert.) Die geſtrigen beiden Concerte des Kammer⸗ 
Virtuoſen Remy und der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments waren 
übraus ſtark beſucht. Die auf der ſogenannten Schwanenharfe, einer in 
5 der Cither gebauten Tiſchharfe, oder wie man ſie auch nennt 

iſchgeige, vorgetragenen Piecen waren bei ihrem eigenartigen Charak⸗ 
ter voll tiefen Gefühls, ſeelenvoller Innigkeit, ſauber und glockenrein 
im Vortrag. Herr Remy zeigte eine meiſterhafte Technik und bewunderns⸗ 
werthe Fertigkeit. Seine Vorträge erwarben ſich vielen Beifall. Die 
Kapelle unſerer Einundzwanziger übertraf geſtern ihre bisherigen ſtets 
anerkannten Leiſtungen. Faſt jeder Piece des mit bewährtem Geſchmack 
aufgeſtellten Programms folgte ſtürmiſcher Beifall, ſo daß ſich Herr 
Muſikdirigent Müller wiederholentlich, um das applaudirende Publikum 
zu beruhigen, zu dankbar aufgenommenen Einlagen bewogen fühlte. 
Das beide Male den Saal faſt drängend füllende Publikum hat ſich ſomit 
trefflich amüſirt. 

— (Städtiſche Jagd.) Bei der am Sonnabend in Barbarken 
1 Treibjagd wurden von 17 Mitgliedern 35 Haſen zur Strecke 
geliefert. 

— (Die Reſtauration auf Bahnhof Thorn Stadt) iſt 
dem Bahnhofsreſtaurateur Nehring in Marienwerder für eine jährliche 
DEN von 2500 Mark übertragen. Die Uebernahme wird Ende 1 
erfolgen. 

— (Diebjtahl und Hehlerei.) Einem hieſigen Kaufmann wurden 
ſeit längerer Zeit aus ſeinem in der Schuhmacherſtraße 410 belegenen 
Keller mittelſt Nachſchlüſſel erhebliche Quantitäten Kartoffeln geſtohlen. 
Geſtern gelang es nun, der Diebe, 5 halbwüchſiger Jungen, habhaft zu 
werden und dieſelben zur Haft zu bringen. Die jungen Diebe haben 
die Kartoffeln nicht zum eigenen Bedarf entwendet, ſondern auch mehrere 
Poſten an hieſige Händler zum Weiterverkauf abgegeben. Gegen dieſe 
Händler wird die Klage auf Hehlerei erhoben werden. 

— (Diebſtahl.) Das des Diebſtahls bereits vielfach überführte 
Schulmädchen Antonie Soyka ſchlich ſich vorgeſtern Abend auf den Hof 
eines Conditors in der Neuſtadt und wollte ſich eben unter Mitnahme 
eines bis dahin im offenen Küchenfenſter zur Abkühlung ausgeſtellten 
Topfes mit 4 Liter Sahne wieder entfernen, als ihr der mit einem 
Arm voll Holz aus dem Keller kommende Conditorlehrling entgegentrat; 
ſchnell ſetzte die jugendliche Diebin den Topf nieder und ſuchte das Weite, 
doch ſchneller noch flog das Holz aus den Armen des Lehrlings zur 
Erde und dieſer ſelbſt hinter der ausreißenden Diebin her. An der Haus⸗ 
thüre holte der Lehrling das kleine Dämchen ein und vergebens waren 
ihre Bitten und Beſtechungsverſuche („laß mich doch los, ich gebe dir auch 
5 Pf.“) Der Lehrling rief pflichtgetreu ſeinen Prinzipal, welcher nun 
von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, zunächſt als ein entſchieden wirk⸗ 
ſames Remedium eine tüchtige Züchtigung an Ort und Stelle vornahm, 
und dann die Diebin dem inzwiſchen herbeigerufenen Revierſergeanten 
übergab; das in ſolcher Jugend ſchon ſo verdorbene Mädchen dürfte 
demnächſt einer Korrectionsanſtalt übergeben werden. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter 2 
Bettler, und 2 Arbeiter, welche geſtern im angetrunkenen Zuſtande Skandal 
in den Straßen verurſachten. a 

— (Warnung vor Ankauf.) Eine Frau aus der Bromberger 
Vorſtadt verlor ein Sparkaſſenbuch L. D. 103 lautend auf 500 Mk., 
eingezahlt beim Thorner Dahrlehns⸗Verein. Vor Ankauf des Buches 
wird gewarnt. 

— (Gefunden) wurde eine goldene Broche in der Nähe der Altſt. 
evangel. Kirche, ein ev. Militärgeſangbuch auf der Bromberger Vorſtadt 
und ein blauer Handſchuh am Bromberger Thor. 

— Zugelaufen) it ein kleiner gelber Hund beim Kaufmann 
Mielke in der Eliſabethſtraße. 

Ottlotſchin, 22. Januar. (Zur Ausweiſung.) Vor mehreren 
Monaten wurde von hier die Mittheilung gemacht, daß die Wirthin 
eines bei Ottlotſchin lebenden penſionirten Beamten im hohen Alter von 
87 Jahren, um der ihr bevorſtehenden Ausweiſung nach Rußland zu 
entgehen, ihrem Brodherrn ihre Hand angetragen hatte. Hierzu können 


wir nun weiter berichten, daß der alte Herr dieſes Anerbieten annahm 
und daraufhin im November v. Is. die ſtandesamtliche Trauung des 
Pärchens ſtattfand. Vor einigen Tagen hat nun nach Ueberwindung 
einiger Schwierigkeiten, da der Mann evangeliſch, die Frau aber katho⸗ 

Verhältniſſen ge⸗ 


liſcher Confeſſion iſt, die unter jo eigenthümlichen 
ſchloſſene Ehe auch die kirchliche Weihe empfangen. 
Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie: 
(ohne Gewähr. 
2. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 100 790. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 11870 20 200. 


34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7436 12755 14513 19 195 


20 652 22705 32337 33 155 40416 44269 56 503 60 219 70 666 78 044 
86 152 92 576 96 341 101 572 110 803 116 379 119 271 121 596 123 055 
124 697 127 652 128 725 129 750 132 883 149 614 153 598 155 987 
159 567 169 743 187 500. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4148 8808 18 021 23 188 
29 549 39080 47931 51002 54379 66 391 66 791 78 995 85017 92 873 
107419 128 979 129 487 133 221 139 995 141 184 149 082 156 125 
156 215 158 833 166637 171808 172 579 177 207 180 494 183 125 
188 597 189 498 189 754. 

31 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 7462 11084 16 992 19 942 
39 716 41277 43 655 45024 51021 61211 63 806 64 270 72 278 76 378 
83 154 85057 87031 91036 96 068 97 303 98 152 98 607 108 846 
113 587 116735 126 261 131918 148 257 152 427 153 654 156 943. 

e hewng 4 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 48 548 58 346. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 152 032 172 944. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4169 6243 6913 8451 9512 
15 781 18 503 35 930 38 300 38 875 40023 50 089 52 158 52 164 
55 683 62 625 68 988 77 702 86 144 90 798 105 784 106 908 125 969 
130 751 143 290 155049 158 526 169 295 169 856 171 346 175 414 
178 106 180 648 181 797 186 104. 

17 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12 925 43 466 63 917 79 109 
92 273 103 301 106 810 107 994 109 268 110 867 132 991 137 240 
147 624 154 226 163 879 172 511 188 500. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4094 6760 7537 9943 11286 
12 392 30 432 33 694 36 753 37 661 41072 46 006 56 333 59 220 
67 477 76 850 91 170 101 195 107 992 116 439 117 335 124 424 124 595 
124 708 142 994 143 504 150 773 153 820 157 995 163 426 163 648 
18870 166 366 168 531 170 249 173 478 176 623 186 712 187 315 
1 59. 


VWannigfaltiges. 
(Eine Reminiszenz.) Zehn Jahre ſind jetzt gerade ver⸗ 
ſtriſchen ſeit jenen Tagen, wo unſer Kronprinz aus Anlaß der 


Beiſetzung Viktor Emanuel's und der Thronbeſteigung König 
Humbert's in Rom weilte. Einem wahren Triumphzuge glich 
die Fahrt des deutſchen Thronfolgers von dem Bahnhof zum 
Palaſt Cafarelli; die Wagen des Kronprinzen und feines Ge— 
folges konnten ſich nur langſam durch die eine enge Gaſſe bil— 
denden Menſchen bewegen, und begeiſterte Zurufe durchbrauſten 
die Luft. Der Kronprinz hatte im Fluge die Herzen der Ita⸗ 
liener gewonnen, und alles war der Bewunderung voll über 
ſeine ritterliche Erſcheinung und Leutſeligkeit. Dann nahte jener 
unvergeßliche 18. Januar, der dem deutſchen Kronprinzen den 
höchſten Zoll der Liebe des italieniſchen Volkes brachte. Es 
war vor dem Quirinal. Eben war König Humbert der Erſte 
nach der Eidesleiſtung auf Monte Citorio hierher zurückgekehrt, 
da verſammelte ſich vor dem Königspalaſt eine vieltauſend⸗ 
köpfige, enthuſiaſtiſch bewegte Menge. Der König und die 
Königin traten auf den Balkon und wurden mit Jubelrufen 
empfangen. Als die begeiſterten Kundgebungen fortdauerten, 
traten die Majeſtäten nochmals heraus, jetzt mit dem Kron⸗ 
prinzen des Deutſchen Reiches, welcher den italieniſchen Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen von Neapel, im Arme hielt. Als bei 
dieſem reizenden Anblick die Menge in noch lautere Jubelrufe 
ausbrach, hob der deutſche Thronfolger den kleinen Prinzen, der 
dabei vor Vergnügen in die Hände klatſchte, in die Höhe, um 
ihn der Menge zu zeigen. Dieſes Bild innigſten Familienglücks 
hat ſich den Herzen der Italiener feſt eingeprägt, ſeit jenem 
Tage iſt der deutſche Kronprinz der erklärte Liebling des italie⸗ 
niſchen Volkes. Die Liebe, die er damals erfahren, ſie wird 
dem deutſchen Thronfolger jetzt in den Tagen der Krankheit 
und des Fernſeins von der geliebten Heimath doppelt wohlthun. 

(Der Beſuch der deutſchen Univerſitäten.) Der 
Beſuch der deutſchen Univerſitäten beläuft ſich in dieſem Winter⸗ 
halbjahr auf 26 945 Studirende (gegen 26 253 im letzten Som⸗ 
mer). Von dieſen hat Berlin 5478 (4478 im Sommer), 
München 3414 (3367), Leipzig 3288 (3076), Halle 1501 
(1534), Breslau 1314 (1357), Tübingen 1254 (1462), Bonn 
1119 (1329), Greifswald 1041 (1103), Göttingen 1021 (1056), 
Straßburg 886 (807), Freiburg 884 (1197), Erlangen 879 
(865), Heidelberg 832 (897), Marburg 863 (960), Königsberg 
807 (856), Gießen 513 (531), Jena 581 (687), Münſter 467 
(503), Kiel 463 (572), Roſtock 340 (346) Studenten. Von 
den 26 945 gehören 5791 der theologiſchen, 5769 der juriſti⸗ 
ſchen, 6650 der mediziniſchen und 8735 der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät an. Die Zahl der Ausländer unter den Studirenden be⸗ 
trägt 1644, von denen auf Berlin allein 601 kommen. 

(Von der Trichinoſis) wird neuerdings das Dorf 
Ober⸗Cunewalde bei Löbau in Sachſen heimgeſucht, wo dreißig 
Perſonen von dieſer Krankheit befallen wurden, von denen eine 
geſtorben iſt. Die Erkrankungen ſind ſämmtlich auf den Genuß 
ſogenannter Räucherwürſtchen zurückzuführen. Unter den Er⸗ 
krankten befinden ſich faſt ſämmtliche Mitglieder der dortigen 
ra welche bei einem Kränzchen ſolche Würſtchen gegeſſen 
atten. 

(Verurtheilt) Der des Briefmarkendiebſtahls in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen angeklagte Breslauer Privatdozent Dr. Joſeph 
wurde von der Strafkammer für überführt erachtet. Bei der 
Strafabmeſſung hat der Gerichtshof in Betracht gezogen, daß 
Briefmarkenſammler vielfach die Manie haben, andere Sammler 
zu „bemogeln.“ Mit Rückſicht hierauf erkannte das Gericht auf 
6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. 


(Korrekt) Kindermädchen: „Zu Hilfe! Zu Hilfe! Der 
kleine Fritz will ertrinken!“ — Profeſſor: „Nicht alſo, alberne 
Perſon! Von Wollen kann nur bei unbeſchränkter Freiheit der 
Seelenkräfte die Rede ſein. Wenn bei Fritzchen aber die äuße⸗ 
ren Umſtände ſolche Freiheit der Seelenkräfte thatſächlich einge- 
ſchränkt haben, ſo iſt von Willenskraft keine Rede mehr. Man 
müßte ſich hier des Ausdrucks bedienen: Er iſt im Begriffe, 
zu ertrinken! Merke man ſich das! Und nun wollen wir einmal 


nachſehen!“ 
Ur die Redaktion verantwortlich: Pau ombrowsfi in Thorn. 
Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner VBörſen⸗Bericht. 
23. Jan.] 21. Jan. 
Fonds: 4 
Ruſſiſche Banknoten 176—45 176-60 
Warſchau 8 un 3 175—65175—80 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98-40] fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 5 5 54— 201 54—30 
olniſche iquidationspfandbriefe . 49—101 49-50 
eſtpreu 1055 Pfandbriefe 3½ % 98 901 98-90 
lc andbriefe 4%, ... 102—60 | 10270 
eſterreichiſche Banknoten 160—50 160 —55 
Weizen gelber: April⸗Mai 16850116775 
5 al Jun ee 171—25 | 170—25 
loko in Newyork 91—25 91— 
Roggen: loko 118— 1118— 
anuar⸗Februar 120— 1120 — 
ril⸗Mai 124— 123—75 
Mai⸗Juni 125—75 | 125—75 
Rüböl: April⸗Mai 47—601 47—50 
Mai⸗Juni 1 47—701 47—50 
Spiritus: loko verſteuert 9880 fehlt 
oer 31—75| 32— 
anuar⸗Februar verſtenert 98—701 99— 
April⸗Ma i 99—90 | 100-20 


ne ae TE RE RER TEI TAN 100—60 | 100-90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt, reſp. 4. pCt. 


Königsberg, 21. Januar. Spiritusbericht. (Spiritus pro 

10 000 Liter pCt. ohne 5 f unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Ge⸗ 
kündigt 15 000 Liter. Loko kontingentirt 50,25 M., loko nicht kontingentirt 
30,50 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Jo Loko kontingentirt — — 
. Br., 50,00 M. Gd., 50,25 M. bez., loko nicht kontingentirt —, — M. 
Br., 30,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Januar kontingentirt —— M. 
Br., 49,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Januar nicht kontingentirt —.— 


M. Br., 30,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —— 

M. Br. 51,25 M. Gd. —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 

—.— M. Br., 32,00 M. Gd., —,— M. bez., loko verſteuert —,.— M. 
r., —,.— M. Gd., —,— M. bez. 


7 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


“| Barometer] Therm. 
St. 
mm. 00. 


2hp 748.4 
hp | 746.9 
7ha 753.5 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum Bemerkung 


22. Januar 


23. Januar 


eg 


== 


N 
J 0 
IN 
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Holzverkaufs Bekanntmachung. 


Königliche OGberförſterei Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 27. Januar 1888 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hld. bei Gr. Neudorf (Halte: 
ſtelle) die nachſtehend aufgeführten Holzmaterialien öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigert werden und zwar: 
J. Von 9 bis 10 Uhr die aus dem abgelaufenen Wirthſchaftsjahre noch 
verbliebenen Brennhölzer: 840 Rmtr. Kiefern⸗Kloben aus den Jagen 68, 
73 und 39 des Belaufs Elſendorf. 


Von 10 Uhr ab lll. 3500 Skück Kiefern⸗Rund⸗ 


hol I. Kl., ca. 110 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 538 Stück 
Kiefern⸗Stangen I.—III. Klaſſe und 90 Stück Birken⸗Nutzenden IV. und 
V. Klaſſe aus den nachſtehend aufgeführten Jagen und Beläufen. 

1. Belauf Elſendorf, Jagen 46: 492 Stück Kiefern-Rundholz III. 
bis V. Klaſſe. Jagen 73: 86 Stück Kiefern⸗Rundholz V. Klaſſe; 

. Belauf Kirſchgrund, Jagen 49: 1000 Stück Kiefern⸗Rundholz II. 


bis V. Klaſſe; 

„ Belauf Neudorf, Jagen 84: 540 Stück Kiefern-Rundholz I. bis 
V. Klaſſe. Jagen 122: 800 Stück Kiefern-Rundholz II. bis V. Klaſſe. 
Jagen 5: 90 Stück Birken-Nutzenden IV. und V. Klaſſe, 17 Stück 
Kiefern⸗Bohlſtämme, 536 Stück Kiefern-Stangen J.—III. Klaſſe; 

. Belauf Brühlsdorf, Jagen 75: 577 Stück Kiefern-Rundholz II. 
bis V. Klaſſe, 92 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme und 2 Stück Kiefern-Stangen 
I. Klaſſe. 

Die Bauhölzer liegen zur Anſicht in den Schlägen bereit und werden 
auf Wunſch durch die betreffenden Beamten vorgezeigt. 

Eichenau den 20. Januar 1888. 


Der Gberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militairpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1868 geboren ſind, ſowie Die⸗ 
jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgültige Entſcheidung über ihre Militair⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis 1. Februar d. 338. 
unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem 
Einquartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Es merden 
hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: ) 

Die Militairpflicht beginnt mit dem 1, Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über 
die Dienſtpficht des Wehrpflchtigen endgiltig enſchieden iſt. Die endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidungen beſtehen in der Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 
Ueberweiſung zur Erſatz⸗Reſerve oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
Marine⸗Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Militairpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo muß er ſich bei der ee ee ſeines Wohnſitzes, 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner 
Eltern oder Pune ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnſitz hat, muß ſich 
in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, an welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 


elden. 5 
halten de der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeug niß vorzulegen, ſofern 
die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militairpflichtige von dem 
Orte ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe be⸗ 

riffene Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben ihre Eltern, 
Pound, Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle 
anzumelden. 

Die Anmeldung zur Stammrolle 


1 


iſt in 95 verliehen reste Degen 1105 
itens der Militairpflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige 
an über a Dienſtpficht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wieder⸗ 
olung der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militairpflichtjahr ‚erhaltene 
Lobſungsſchein vorzulegen, außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff 
des Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes u. |. w.) dabei anzuzeigen. Von der 
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen ilitairpflichtigen 
befreit, welche für einen beſtimmten 88 von den Erſatzbehörden ausdrücklich hier⸗ 
von entbunden oder über das Jahr 1888 hinausgeſtellt worden ſind. : 
Militairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militairpflichtjahre en dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einen. anderen 
Aushebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung 
der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte „der 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, innerhalb dreier Tage zu melden. Ver⸗ 
ſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht. N 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 
Thorn den 6. Januar 1 


888. 
Der Magiſtrat. 
Sr Hückſel von gutem Richtſtroh empf. à Ctr. 
Konkursverfah ten. 250 M. d. Dampfſchneidem. von A. Majewski. 
In dem Konkursverfahren über den RESTE 
Nachlaß des Kaufmanns Bernhard 
Rogalinski in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 16. Februar 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 18. Januar 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— 


5 . 


. 


Blooker’s 
holländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- 
dische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Conkurrenz der 
Kaufleute, welohe es vorziehen in einer so beliebten Marke 


| den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 


Pianinos! 
EA EEE LEE Dr Da 


Ein Prachtſtück 800, 1000 u. 1200 Mk.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 
ochgeehrten Publikum 
eſtens empfohlen. 
Theilzahlungen monatlich ſchon von 10, 15, 
20, 30 Mk. 


M. Dittrich, Berlin S., Prinzenstr. 5. 


% 


Fau de Cologne 
ist das von | 


Das unverletzte Etiquet 


Alte berühmte echte 
St. Sacobs- Magentropfen 
der Barfüsser Mönche, 

Zur fiheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch folder, die 
allen bieherigen Heilmitteln widerſtanden, ſpec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angſtgefühle, Herzklopfen, Kopſſchmerzen ze. — Näh. in dem jeder Flaſche 
=} beilieg. Proſp. Zu haben in den Apotheken. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Depot: M. Selaulz, Hannover, Escherstr. Depots: 
In den meiſten Apotheken. Bromberg, — Poſen, — Gollub, ſowie ben | 


zu beziehen durch Alex. Petri, Juowrazlaw, — F. Kyser, Graudenz. 


Buchdruckerei C. Dombrowski 


Katharinenstrasse 204 TH 0 RN Katharinenstrasse 204. 


— — 2 —äé 


Kaufmännische 
Formulare 


aller Art 

als: Preis- Courante, Facturen, Notes, 
Rechnungen, Avise, Lieferscheine, Be- 
stellzettel, Briefbogen, Mittheilungen, 
Quittungen, Wechsel formulare, Adress- 
Karten, Postkarten, Postpacketadressen, 
Begleitzettel ete. etc. 

werden bei promptester Lieferung in sauberster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen angefertigt. 


J. Nauges. Großartig 
ſchön. Neue in allen Holz⸗ 
arten von 350 Mk. an; gute 
gebrauchte 180 bis 300 Mk. 


* 
Die Pianinofabrik 


von 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
und hohen Adel 
Langjährige Garantie. 


10 M. per Monat. 
nehme in Zahlung. 
franko. 


Gegründet 1869. und 


.. ” > C. A. Guksch, A. Mazurkiewiez, F. Menzel, A. G. Mielke & Sohn, F. Raciniewski. 
Rünſtliche Bähn E Preise p. Fl. 3,00, 2,80, 1,50, 1,40, 0,78, 0,70. 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


"MEYERS VOLKSBÜCHER &= 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


a9 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gra 


PAP PIC NEE LA REMAETNT 


diegener Ausstat- 

tung u. zu beispiel- 

los billigem Preis. 
BT N ya ER PR 


tis in allen 
HEN e 


Buchhandlungen. 


E 


G. HOFFMANN, 


empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 

Gebrauchte Pianinos 
Preiscourante gratis 


= 
er ner 8 8 9 — n 
— — nn nn nn. - 2: 
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Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


Zum Beſten des zu gründenden 
Krankenhauſes hierſelbſt 


findet 


am Sonnabend den 28. d. M. 
in „Wegner's Hötel“ 
ei 


CONCERT 


unter gütiger Mitwirkung werthgeſchätzter 
Dilettanten ſtatt, wozu hiermit ergebenſt 
eingeladen wird. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
„Entree pro Perſon 50 Pfg. 
Männergefang- Verein 

önſee. 

Nach dem Concert Tanzkränzchen. 


ei 


Der am 


ienſtag den 24. Ju 
nuar cr. Vormittags 11 Uhr bei 
em Kaufmann Herrn M. Kensy hier — 


Bromberger Vorſtadt — anſtehende Ver⸗ 
kaufstermin wird hiermit aufgehoben. 
2 Nita, Gerichtsvollzieher. 
72 See 


os 


7 


s 


bei 


Rieſen 7,50 Mk., 
Mittel 4,50 Mk. 


empfiehlt 


(Hemplers-Hötel). 


- — Et türkiſches 
Pflaumenmuß 
A. G. Mielke & Sohn. 


Neunangen: 


in beſter Qualität, offerirt 
Joh. Schwartz, 


Unterſchloß a. W. b. Mewe. 


Eine neue Sendung 


Apfelſinen und Citrouen 


empfingen und empfehlen billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


Suttlergefellen 
bei hohem Akkordlohn ſtellt ein 
C. A. Reinelt Sattlermeiſter. 


Ateingrüher! 


finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung 


in Brzoza be 


Neue 


ſt a r 


wieder vorräthig und 


k e 


Elegante Ballſchuhe!? 
Johann Witkowski 


DUO DODOW 


pro Schock ab hier, 


i J. Modrzejewski. 


Su 3: und Jzöller 


Arbeitsmagen 


N 
empfehle ſolche billigſt. 


— _ Wagenfabrit 8. Krüger. 
= Jundmagen & 


zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


Ein Brillant 
Wege von der Brom Vorſt. nach dem Gar⸗ 
niſon⸗Kaſino verloren. 


it Sonnabend 


Abend auf 


dem 


Gegen Belohnung 


abzugeb. Brh. Vorſt. Nr. 2. Leut. Schottler. 
Schillerſtraße 429 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. Js.“ 
zu vermiethen. 
Jen neuen Hauſe J Treppe vorn 

ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 


behör billig zu vermiethen. 


G. Sched 


a. 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
E“ Wohnung nebit Küche für 10 Mk., 
zwei Stuben nebſt Küche für 50 Mk. 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 34850. 
au eher von vier Stuben nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Hundegaſſe 239. 
in großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
Brückenſtraße 18. 


zu vermiethen. 


— — 


a 


euſtadt Nr. 20 Bache ijt die J. Etc 
zu vermiethen, auch ein möblirtes Zim⸗ 
mer mit Kabinet. 


tage 


A. Schütze. 


ohn. des Herrn Oberförſter Schödon, 


Die 
D 4 Zim. nebſt Zub., Stall f. 3 Pferde, iſt 


1 


S 5 ER 


3. 1. April zu verm. 


gut möbl. Ilm., auf Wundſch auch Bür⸗ 


ſchengel., zu haben Tuchmacherſtr. 173. 


1888. 


Februar 


8 


rb. Vorſt. 


v. Paris. 


Montag 
Dienſtag 


SSS || Sonntag 


11 
18 
252627 


Donnerſtag 


2| 3 
8 9/10 
15/16/17 
22 2324 
29 —— 
— 11 2 
7 8| 9 
141516 
212223 
28 29 | 30 


4 
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